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fchnüre verknüpften Wellen, deren obere das bewegtere Profil des fogenannten 
lesbifchen Kymation, deren untere das Echinusprofil zeigt. Darunter folgt ein 
aus aufrechten Palmetten befte- 
hender Hals, der wie ein Saum 

durch eine Perlenfchnur der 
Wandfläche verknüpft erfcheint. 
Diefe Formen wurden an den 
früheften attifchen Denkmälern 
nur durch Malerei angedeutet, 
find aber am Erechtheion be- 
reits plaftifch ausgeprägt. 

Der ionifche Styl kennt 
außerdem noch eine Gliederung 
der Wände durch Wandpfei- 
ler, ‚Pilafter, wie fie befon- 

ders imInnern des Apollotempels 
von Milet und an den Propyläen 
von Priene fich gefunden haben. 
Als rechtwinklig gefchnittene, 
aus der Wand in regelmäßigen 

Abftänden vortretende Stützen | allen: 

haben fie eine verwandte Form Fig. 171. Kapitäl der Ante und Wand. Vom Erechtheion. 

und Conftruction wie die Anten. 
Befonders reich aber geftaltet fich ihr Kapitäl, das nach Analogie der Säulen feine 
Stirnfeite mit Voluten. einfaßt, die aber hier als Abfchluß der die Fläche unten 

Wandpfeiler. 
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Fig. 172. Apollotempel von Milet. Pilafterkapitäl. Fig. 173. Seitenanficht zu Fig. 172. 

und an den Seiten umziehenden Einrahmung erfcheint. Die Fläche felbft erhält 
in decorativer Behandlung Blumenranken oder auch Figürliches in mehr fym- 
bolifirender Weife. (Fig. 172.) Die Seitenanficht (Fig. 173) zeigt ähnlich wie beim 
Säulenkapitäl ein in der Mitte durch einen Ring oder ein Band zufammengezogenes 
Polfter. Noch reicher geftaltet fich die Anordnung da, wo in der Höhe des


